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„Und S1E ingen nıchts 1ın dieser acht. Als aber der orgen ZrFaute, stand
Jesus fer.

Keine ANSCHMCSSCHNCIE eıt des Kırchenjahres könnte unserer Pax-Romana-
Tagung beschieden seın als die Osterwoche in ihrer unendlichen Herrlichkeit.
Thema der Tagung sind die Würde des Menschen und die ihm u dieser
Würde zukommenden echte

Um dieser Wüuürde willen, die geschaften als den Abglanz seiner Herrlich-
keit, un:! iıhrer Wiederherstellung willen, nachdem S1ie verloren War,
ward Gott Mensch, un stellt in seiner ensch heit dar, WAas der Mensch
einmal un: W as sein sollte un 1n höchster Verwirklichung eigentlıch
seıin könnte. In seinem Erlösungsopter ze1gt Z was der Mensch seinenm
Gotte WEert 1St, und in seiner Auferstehung offenbart CT, W 4s der
Mensch einmal seıin wird.

Und verstehen WIr Pascals tiefes Wort: W as der Mensch iSt, wissen
WIr allein durch Jesus Christus. W enn dieses Wort wahr Ist, dann nımmt

uns nıcht wunder, da{ß der Mensch heute, nach dem Wort eines bekannten
Philosophen, ZUM erstenmal 1n seiner Jangen un wechselvollen Geschichte
nıcht mehr weıß, WL eigentlich ıst; Uun:; WITr verstehen VO  3 auch, da{ß

seiner Würde 1n unseren Tagen furchtbarer gefrevelt wurde als Je ‚VOTFT.
Nur die Kirche Jesu Christi, die große Unzeıitgemäße, spricht iıhr W ıssen

VO Menschen 1m Worte ıhrer Liturgie: „Deus, qu1 humanae substantiae
dignitatem mirabiliter condidıistı et mıirabilıus reformastı“ : allem Sagt
e es noch immer  S  ° „Gott, Du hast den Menschen ın seiner Würde wunderbar
geschaffen un noch wunderbarer erneuert“ „mirabilıus reformastı“ annn
sı1e NUr SAaSCNH, weil UVo iıhr gesprochen hat l bın auferstanden,
un: U bın iıch be1 Dır“ (resurrexı CW adhuc sum), 1n der verklär-

Un ımmer gegenwärtigen Gestalt ıhres Kyrıios erschaut S1E das
Urbild des Menschen.

aben Aauch die heutigen Verkünder der Menschenrechte sein Bild noch
VOoOr Augen? In einer kunstvoll zusammengestellten appe über die Men-
schenrechte fand ich auch eın Bild des erhöhten Christus 1aber 1STt dieses
Bıld nıcht blafß und blutleer geworden? Es hätte ‚ONST ein1ges, WI1e WITr noch
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sehen werden, der Deklaration der Menschenrechte anders SECYART werden
Werden WILFr diesem Bild leuchtenden Farben wiedergeben?

Das Wort das der Herr nach SCINCL Auferstehung spricht 1SE das
Wort Pax, C111 VWort das WITL: Ntier ausend Schmerzen mehr lieben ernten
als jedes andere, der Friede, dem auch das besondere Flehen NSCIET Mutte1
Kirche diesem Jahre oilt 1USs XII Ustersonntag) Der Herr spricht
dieses VWort iıcht NUr, 1St Friede, wWI1e Paulus Sagt „r macht UuS

C115 Er 1St ZUECIST der Friede zwıschen dem Vater und Uuns, un
dann stiftete Frieden zwiıschen denen AaU! der Ferne un: enen AUuUSs der
Nähe In SC111CTr uen Schöpfung heißt darum nıcht mehr Heıide un:
Jude, Barbar und Skythe, Sklave und Freier Dieses Wort des Kolosserbriefes
1ST zugleich die IS die eigentlıche Grundlegung der Menschenrechte ber
die cAristlichen Völker können sıch nıcht rühmen MIFt der Verwirklichung
dieses Wortes sich scehr beeılt haben Gab nıcht Leibeigenschaft und
Sklaverei noch vVvorigen Jahrhundert Mißhandlung VO  3 Frauen, VO  _ Ma-
trosen, Soldaten noch nıcht terner Vergangenheıit? W as aber dıe
weißen Völker den farbigen Menschen jahrhundertelang un systematisch
angetan haben un noch antun, bleibt C1NC nIie mehr gutzumachende Schande

Vor allem aber 1STE autf Erden nıcht mehr sutzumachen, w 4S Deutschland
zwolf Jahre Jang der Würde des Menschen gefrevelt wurde Darüber
1STt auch heute noch eın Gras gewachsen Und WIr können die Tagung
der Pax Romana Deutschland zumal IMIT diesem hema ıcht beginnen,
ohne noch einmal Nsere brennende Scham darüber bekennen!

Gewiß, NSCIE ausländischen Freunde WI1SSCI., daß viele VO  $ uns selbst
den Opfern der Tyrannıis gehörten; und doch haben alle teı] der
SCINCINSAMCNHN Schuld VvVor Gott, auch Cc1in menschliches Gericht nach den
Worten des Heıiligen Vaters für solche Kollektivschuld nıcht zuständig 1SE
Unsere Freunde wWwW15S5scHh auch da{ß seitdem ebenso Schlimmes der Welt auch

unls geschehen 1SE und noch gxeschieht aber WT haben IMLL
UNSCICI Schuld LuN, nıcht MI der VO  - andern un wollen nıcht
Nn bei Nserem Conüfiteor

Nur solches Confiteor bringt uUu1ls alle WEI1LEeTN; denn Nnur wenn Er, der NseI«cC

Schuld das Kreuz heftete, u1ls alle hineinverwandelt C111 NCUC Schöp-
fung mirabilius NOS retormabırt NUur dann werden die Versuche der
Menschen C111 besseres echt der Welr Jänger gelten als einen Tag
Tle basherigen Versuche, die AUS verblaßten un Akulariserten
Menschenbild kommen Zzut sS1C ZSEMEINT n, haben Losbrechen
Fıinsternis nıcht abwenden können. Von iıhnen allen gilt das Wort des heu-
tigen Evangeliums: „Und S1IC fingen nıchts 1 dieser Nacht.“
Is aber der Morgen graute, stand Jesus ter  C > aber 1Ur die

ugen des Glaubens un der ebe ihn erkennen, WIeC die des
Liebesjüngers, Petrus sprach Es der Herr Herr, ZC19C
Dıch auch Uuls nach dieser furchtbaren Nacht, auch dastehen INIT
leeren Netzen un iıcht WI1SSCNH, NU:  - der Tag bringt ufe auch Vo

fer her a dann wollen WIr W!1e Petrus ‚us unseren Booten SPI1INSCH, NSEIC

letzte iırdısche Sıcherheit daranwagen ] Glauben, WITr wollen durch-
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kämpften durch die Fluten, die über uns weggcehen, dorthin allıs Uter,
Du stehst und schon auf uUuns Wartest, Du Feuer schon entzündet hast,
das uns Kälte und Erstarrung löst, und uns bereitet ast das Mahl, damıt
WIr in der Kraft Deiner Speise wieder gehen lernen, Deinen Ostergruß,
den Grufß des Friedens, allen bringen, die 1n dieser Welt und ıhrem
Unrecht leiden, allen Mühseligen un Beladenen, allen Erniedrigten und
Beleidigten, allen, deren Menschenwürde die VWelt MIt Füßen U:

Zuvor aber wollen WwIır flehen mit Deıiner heiligen Braut, der Mutter Kirche,
1mM Schlußgebet der heutigen Messe: „Herr, WIr bıtten Dich säubere uns VO.  5

allem, W as noch VOoO alten Menschen in uns ISt; un! wandle uNs 1n eine nepeSchöpfung um.
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